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2. Für die gleiche Stufe möchte der Geschichtsuuterricor auf vier

JahreSkurse vcrtheilt werdeu, statt auf fünf Halbjahre.

Geographie. Anf Pag. 34, beim Pensum der Oberschule, zweites

Alinea, am Schlüsse, soll eS heißen: Wiederholung und Ergänzung des

in der Mittelschule über die Schweiz Vorgekommenen, mit besonderer

Berücksichtigung des Kantons Vern und der Nackbarkantone. Die Kenntniß

der einzelnen Amtsbezirke ist zu streichen. Dagegen ist bcizufügcli:

"Daö Wichtigste über die BuudeS- nnd KantonSvcrfassuug." —

Naturkunde. Hier ist wegzulassen, was die Erfassung eines Sh-
stcmS betrifft. Jm Mineratreich sind einzuschalten: "Metalle-, Brcuu-

erden, Salze." AuS der Naturlehrc siud "Fall, Licht uud Elektrizität,,
wegzulassen, um dcm Ausführbaren mehr Nachdruck zu geben.

Zeichnen. 1. Es wird ein ZeichnungSkurs gewünscht, der die

eigentümlichen Bedürfnisse dcr verschiedenen Landesgegenden unseres Kantons

berücksichtigt.

2. Wenn irgend Etwas in diesem Fache geleistet werden soll, seist

mehr Zcit nöthig nnd zwar bei 33 Stunden wöchentlich wenigstens 2

nnd bei 24 eine Stnnde. —

Zur Beherzigung für Eltern und Lehrer.
Ein wohlmeinendes Wort von Seite der Eltern wirkt mehr

zum Gedeihen der Schule als zehn strenge Gesetze.

Wehrli.
AuS Solothurn.)

Das ErziehungS -Departement hat für die Schnlen des äantonö

Solothurn cin Schulrcglcment erlassen, anS dcm wir nachfolgend einige

Bestimmungen mittheilen. Dasselbe bezieht sich auf die Obliegenheiten

der Gemeilidcschulkommissiouen, der Lehrer uud auf die Schuloorschrifteu

für die Kiuder.

Betreffs der Gemeiudeschnlkommissionen bleibt an oielen Orten noch

Bieles zn wünschen übrig.

Dieselben haben gar ost die nöthige Thätigkeit nicht entwickelt. Das

Reglement setzt deßhalb fest, daß jede Gemeindcschulkominission sich während

des Winterhalbjahres alle Monate ein Mal, während des Sommerhalbjahres

alle zwei Monate ein Mal versammelt.

Die Gcmeindeschulkommissioncn haben folgende Obliegenheiten: Sie
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schlagen nach Einvernehmen des Lehrers die Vertheilung dcr Schulstunden

anf bestimmte Tage ver nnd setzen dcn Anfang der Ferien fest, jedoch

unter Festhaltung dcr vorgeschriebenen Dauer der Schulzeit. Sie wohuen

een Schulprüfungen bci. Sie haben darauf m wachen, daß einerseits

cie Lehrer ihre Obliegenheiten genau erfüllen, und daß anderseits den

Lehrern von Seite der Genieinden und der Eltern diejenigen Rechte und

Rücksichten zukommen auf dic sie Anspruch zu machen haben. Sic sorgen

rasür, daß dic Schullokale und Lehrmittel in gehörigem Stande erhalten
werden. Sie bezeichnen in jeder Versammlung diejenigen Mitglieder,
welche die Schule während des künftigen Monats zn besuchen haben.

Beim Schulbesuche sollen die Mitglieder der Gcmeindesck'nlkommission

vorzüglich auf die in der Schulordnung enthaltenen Punkte: Abseitzen :c.

ihre Aufmerksamkeit lenken.

Bei der nächsten Sitzung der Gemeindeschnlkömmission sollen die

betreffenden Mitglieder über oberwähnte Punkte Bericht erstatten nnd im
Protokoll jeder Punkt speziell beantwortet werden.

Bei Ende jeden JahreS soll dieses Protokoll dem Inspektor
übermittelt werden.

Jn der Schulordnung für die Lchrcr ist nen, daß jeder Lehrer

à Tagbnch führen soll, iu welchem er wenigstens jede Woche kurz den

Ztoff, deu er in den verschiedenen UnterrichtSgegenständen behandelt hat,
sowie senstige Bemerkungen uud Beobachtungen einträgt. — Das Reglement

bezweckt vorzugsweise, daß die Lchrer eiu klares Bild über deu

Fortgang ihrer Schule und die Entwicklung ihrer Kinder sich verschaffen.

Die Schule soll mit einem Gebet oder religiösen Gesang begonnen

und beendet werden.

Jeder Lehrer soll sich nach dcm vorgeschriebenen Formnlar einen

genauen Stundenplan entwerfen und denselben im Lehrzimmcr anschlagen,
so daß die Schüler genau wissen, was sie zu jeder Stunde zu arbeite»

l'aben.

Der Religions- Unterricht, mag er vem Lchrer oder Psarrer
ertheilt werden ist in den Stundenplan aufzunehmen.

Der Lehrer soll die Scbüler von Zeit zu Zeit jc nach ihrem Fleiße,
nach ihren Fortschritten uud ihrem Betragen raugwcise setzen.

Der Lehrer überwacht auch das Benehmen der Kinder außer der

Schule; namentlich ist ihm zur strengen Pflicht gemacht, die Kindcr während
tcs Gottesdienstes an Sonn- und Festtagen zu beaufsichtigen.

Körperliche Züchtigung der Schüler ist zwar von dcn Disciplinar-
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Mitteln der Schule nicht ausgeschlossen, immerhin aber bediene sich der

Lehrer dieses Mittels uur im äußersten Nothfallc. Alleö Schlagen an

den Kopf, Reißen an den Haaren und Ohren und andere rohe und

gefährliche Mißhandlungen siud den Lehrern strenge verboten.

Am Ende jeden Schuljahres stellt der Lehrer jedem Schulkindc ein

Zeugniß aus. Das Zeugniß enthält: Ten Namen der Schule, des

Schülers und des Lehrers und die Zahl der unentschuldigten Versäumnisse.

Die Noten werden nicht einzeln, sondern nach allen Fächern

ertheilt, wie folgt: Sehr gnt, gut, mittelmäßig, genug, schr gering, kein.

Sämmtliche Lchrer und Arbeitslchreriunen sind bei ihrer amtlichen

Pflicht angewiesen, dnrch Pflichttreue, Sittlichkeit, anständiges Betragen,

Ordnungsliebe, Reinlichkeit den Eltern und Kiudcrn mit gutem
Beispiele voranzugehen.

Die Herren Pfarrer, Gemeindcvorstände, Inspektoren und

Schulkommissionen werden um ihre Mitwirkung zur Handhabung der Schul-

reglementc ersucht.

Die übrigen Bestimmungen beziehen sich auf Disciplinarvcrschriftcn
in der Schule.

Jn der Schulordnung für die Schüler werden Disciplinarver-
schriften für das Verhalten der Schüler in der Kirche, Schule und aus

der Gasse aufgestellt. Das gesittete Benehmen muß dem Kinde
eingepflanzt wcrdcn. Gar leicht geht sonst die gute Natur in überwucherndem

Unkraut zu Grunde.

Die Schule soll nicht nur eine Trüllmaschine des Einmaleins sein,

sie soll auch eine BildungSanstalt scin, in welcher der Charakter dcr Kindcr

zu allem Edlen und Guten herangezogen wird.

Eberhard's Lesebuch.

(Schluß.)

Die im ersten uuo zweiten Bändchen enthaltenen erdkundlichen
Bilder sind allein dcr Baterlandskundc entnommen. Einerseits glaubte

ich, daß unser schönes Heimatland eine nähere und längere Betrachtung

wohl verdiene, anderseits sind jüngere Schüler selten fähig, sich übcr dic

Verhältnisse der Ferne deutliche Begriffe zn bilden.

Die geschichtlichen Erzählungen der zwei ersten Väudchen sind

aus denselben Gründen dcr Schweizergeschichte entnommen. Gewiß sind

zwar viele Erzählungen aus der alten Gcschichtc mit denen man oft dcu
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